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Monat April ⁄0
Titel Aktionen für Jungen am Girls` Day
Träger Stadt Gütersloh

Gleichstellungsstelle für Frau und Mann
Agnes Bröckling-Kuron
Berliner Straße 70
33330 Gütersloh
Tel.: 0524⁄-82353⁄
E-Mail: a.broeckling-kuron@gt-net.de
www.men-at-work.net  

Monat Mai ⁄0
Titel VISION 2025 – Wenn ich 30 bin...
Träger Coach e.V. – Kölner Initiative für Bildung 

und Integration junger Migranten – 
 Christian Gollmer 
 Oskar-Jäger-Straße ⁄39 
 50825 Köln-Ehrenfeld 
 Tel.: 022⁄-5465625         
 Fax: 022⁄-5465625 
 E-Mail: coach.koeln@gmx.de 
 www.coach-koeln.de
 
Monat Juni ⁄0
Titel Prävention sexuellen 

Missbrauchs an Jungen 
im Kontext von Schule

Träger mannigfaltig Minden-Lübbecke e.V. 
 Marcus Wojahn 
 Simeonstr. 20 
 32423 Minden 

 
Tel.: 0574⁄-90993⁄

 E-Mail: info@mannigfaltig-minden-
luebbecke.de

 www.mannigfaltig-minden-luebbecke.
de 

Monat Juli ⁄0
Titel Offene Treffpunktarbeit für junge 

Schwule in der Jugendbildungs- und 
Beratungseinrichtung SUNRISE

Träger Sunrise
Jugendbildungs- und Beratungseinrich-
tung für junge Lesben und Schwule im 
Fritz-Henßler-Haus 

 Jürgen Rausch 
 Geschwister-Scholl-Straße 33-37

44⁄35 Dortmund 
 Tel.: 023⁄-7003262

Fax: 023⁄-700326⁄ 
 E-Mail: info@sunrise-dortmund.de

www.sunrise-dortmund.de

Monat August ⁄0
Titel „Respekt!“ 
Träger pro familia Aachen

Walter Oreschkowitsch
Monheimsallee ⁄⁄
52062 Aachen 
Tel: 024⁄-36357
Fax: 024⁄-402750
E-Mail: aachen@profamilia.de 
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Monat September ⁄0
Titel Projekt MannOMann des Caritasver-

bandes Düsseldorf
Träger Caritasverband Düsseldorf e.V. 

Projekt MannOMann
Daniel Kehl
Klosterstr. 88
402⁄⁄ Düsseldorf
Tel.: 02⁄⁄-⁄602-2⁄77
E-Mail: Daniel.Kehl@caritas-duesseldorf.
de

Monat Oktober ⁄0
Titel Projekt und Wanderausstellung: 
 „Typisch männlich - typisch weiblich. 

Bloß in der Rolle bleiben!?!?“
Träger Jugendberatungsstelle des Caritasver-

bandes Rheine e.V.
Christian Niemann 

 Lingener Str. ⁄⁄
48429 Rheine
Tel.: 0597⁄-862-306 
E-Mail: niemann@caritas-rheine.de 

Jugendamt der Stadt Rheine
- Jugendschutz und Jugendpflege-
Diana Besseling 
Klosterstr. ⁄3
4843⁄ Rheine
Tel.: 0597⁄-939-5⁄2
E-Mail: Diana.Besseling@rheine.de

Monat November ⁄0
Titel Jungenwochenende für Jungen von 9 

– ⁄⁄ Jahren
Träger Ev. Jugendzentrum ZaK 
 Detlef Bonsack 
 Mühlenstraße 4-8 
 4⁄8⁄2 Erkelenz 
 Tel.: 0243⁄-9606⁄5 
 E-Mail: zak-erkelenz@gmx.de 
 www.zak-erkelenz.de

Monat Dezember ⁄0
Titel Sprachcamp „HERBSTFERIEN KUNTER-

BUNT 20⁄0“
Träger Duisburger Jungenbüro 
 Mirko Kašaj 
 Bürgermeister-Pütz-Str. ⁄23 
 47⁄37 Duisburg 
 Tel.: 0203-44999556 

E-Mail: info@jungsev.de
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3.3.  Medienarchiv 
  der Landesinitiative 
  Jungenarbeit NRW 

Als Erweiterung, Verbesserung 
und Bündelung von Informati-
onen – hier transportiert über 
Videoclips – wurde ein Medien-
archiv über die Medienplattform 
Youtube (www.youtube.com/lij-
anrw) eingerichtet, die oben links 
auf der Startseite über einen Link 
zu erreichen ist. Die Youtube-Sei-
te soll eine verbesserte Übersicht 
der Videoclips der Initiative in 
gebündelter Form wiedergeben. 
Zur Wiedererkennung wurden 
die Farben und Logos der Initia-
tive auf die Seite eingepflegt. Die 
Funktion der Youtube-Seite kann wie folgt be-
schrieben werden:

Sie gibt einen Überblick über alle eingestellten 
Videos, die mit einem „Klick“ angeschaut wer-
den können.
Die Kanalaufrufe (Aufrufe der Seite) werden 
aufgezeigt.
Die Upload-Aufrufe (Aufrufe der einzelnen 
Filme) werden gezeigt.
Besuchende können als Abonnenten fungieren.
Besuchende können die Videos bewerten und 
einen Kommentar schreiben.
Zu den einzelnen Videos können Infotexte gele-
sen werden.

Das Ziel der Einrichtung eines Medienarchivs war 
der so zu erhaltende leichte Zugang zu allen Video-
clips der Landesinitiative Jungenarbeit NRW. Der 
Vortrag des damaligen Ministers Laschet auf der 

�

�

�

�
�

�

Fachtagung 2008 zur Zwischenbilanz der Landes-
initiative Jungenarbeit NRW wurde ebenfalls auf 
der Youtube-Seite eingestellt und ist hier in voller 
Länge zu sehen. Neben dem Vortrag vom dama-
ligen Minister gibt es auch weitere Filmbeiträge 
z.B. von den Modellprojekten, den Projektpaten, 
vom Imagefilm zur Landesinitiative und weitere 
Interviews mit Fachkräften und PolitikerInnen. Zu 
den Videos gibt es zusätzlich eine Beschreibung, 
so dass die thematische Einordnung der Filmbei-
träge im Vorfeld über einen Text vollzogen wird. 
Insgesamt wurden in der gesamten Laufzeit der 
Landesinitiative 24 Videos mit unterschiedlichen 
thematischen Inhalten eingestellt. Der Fokus liegt 
auf den Themen der 9 Modellprojekte (das ⁄0. Mo-
dellprojekt wurde erst am ⁄2.0⁄.20⁄⁄ in einer Prä-
sentationsveranstaltung vorgestellt und ist des-
halb noch nicht in die Videodokumentation bei 
Youtube eingegangen). 
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3.4. Menschen unterstützen

Ein Ziel der Initiative war es, über die Rubrik 
„Menschen unterstützen die Landesinitiative Jun-
genarbeit NRW“ eine zusätzliche Öffentlichkeit zu 
jungenspezifischen Themen anzuregen und auf 
diesem Wege (prominenten) Personen aus Politik, 
Wissenschaft, Gesellschaft, Kultur und Sport ein 
Forum anzubieten, in dem sie die Gründe äußern 
können, warum sie die Initiative unterstützen. So 
sollte auf eine nachhaltige Wirkung der Landes-
initiative und ihrer Modellprojekte hingearbeitet 
werden. 

Kritisch kann hier angemerkt werden, dass die 
Rubrik sehr spärlich gefüllt werden konnte. Insge-
samt wurden ⁄0 Menschen u.a. Feridun Zaimoglu 
(Autor), Ingolf Lück (Comedian), Gerald Asamo-
ah (Fußballer), Henry Maske (Ex-Boxer), Andreas 
Niedrig (Hochleistungssportler (Triathlet) und 
Motivator), Jan Delay und Peter Maffay (beides 
Musiker), Michaela Noll (Bundestagsabgeord-
nete), Mustafa Bayram (Diplom-Sozialpädagoge/
Coach e.V.) und Samy Deluxe (Rapper) angefragt, 
von denen mit Frau Noll und Herrn Bayram ein 
Videointerview durchgeführt werden konnte und 
Samy Deluxe auf schriftlichem Weg Fragen zum 
Thema „Männlichkeit, Vaterschaft und was Mann 
von Frau lernen kann“ beantwortete. Schwierig 
gestaltete sich die persönliche Erreichbarkeit der 
Menschen. Überwiegend konnte der Kontakt nur 
über eine Mailadresse, die auch meistens über 
die Booking-Agentur oder ein Managementbüro 
ging, hergestellt werden. In den meisten Fällen 
kam nach mehrmaliger Anfrage keine Antwort, 
weshalb wir bei dieser Rubrik keinen weiteren Er-
folg verbuchen konnten.  

3.5. Köpfe und Zitate

Die Rubrik „Köpfe und Zitate“ der Homepage wur-
de im Laufe der zweiten Phase mit neuen Jungen-
arbeitern und Fachkräften aus der geschlechts-
bezogenen Pädagogik weiter ausgebaut. Ziel ist 
es, mittels Bildern und Zitaten die vielfältigen 
Vorstellungen zur Jungenarbeit wiederzugeben. 
Insgesamt konnten 43 Menschen für die Rubrik 
„Köpfe“ gewonnen werden. Im Folgenden sollen 
einige Aussagen der befragten Menschen darge-
stellt werden.

KÖPFE

Marc Melcher *⁄973 
Diplompädagoge, Genderpädago-
ge, Jungenarbeiter 
Projektkoordination Transferagen-
tur „sozialer Freiwilligendienst für 
Jungen“ 
www.freiwilligendienst-jungs.de 
„Reflektierte Jungenarbeit ist 
notwendig, da sie in all ihren 
Facetten dazu beiträgt, dass eine 
Geschlechtergerechtigkeit in 
unserer Gesellschaft verwirklicht 
werden kann und Jungen los-
gelöst von tradierten Rollenzu-
schreibungen aus einer Vielzahl 
an Männlichkeiten ihren indivi-
duellen Weg wählen können.“ 
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Katharina Knolle *⁄982 
Diplom-Pädagogin
Referentin im Gleichstellungsbüro 
der Hochschule Osnabrück
www.gleichstellungsbuero.hs-
osnabrueck.de  „Jungenarbeit 
ist wichtig, damit Jungen und 
Männer „unter sich“ ihre eigenen 
Definitionen von „Männlichkeit“ 
und ihre eigenen Bedürfnisse 
(heraus)finden können.“

Kerstin Schachtsiek *⁄970 
Diplom Sozialarbeiterin 
Referentin für Mädchenarbeit 
FUMA Fachstelle Gender NRW, 
www.gender-nrw.de 
„Reflektierte Jungenarbeit ist 
wichtig, weil sie den Jungen und 
unserer Gesellschaft neue Pers-
pektiven eröffnet.“

Gunter Neubauer *⁄963 
Dipl. Päd., Dipl. Theol., Erzieher 
SOWIT – Sozialwissenschaftliches 
Institut Tübingen, Organisations-
berater 
www.sowit.de 
E-Mail: gunter.neubauer@sowit.de 
„Jungenarbeit ist wichtig, weil 
XY-Chromosome und ein bisschen 
Testosteron noch lang nicht alles 
sind.“

Claudia Wallner *⁄96⁄ 
Diplom-Pädagogin, Dr. phil. 
Referentin für Mädchenarbeit, 
weibliche Lebenslagen, Gender 
und Geschlechtergerechtigkeit, 
Gender in der Bildung 
www.claudia-wallner.de 
E-Mail: clwallner@aol.com 
„Jungenarbeit ist wichtig, weil 
Jungen ein Recht haben auf eine 
Begleitung und Unterstützung, 
die ihren spezifischen Lebens-
l agen entspricht – so einfach ist 
das!“

Uwe Sielert 
Professor für Pädagogik 
Universität Kiel 
www.sielert.uwe-kiel.de 
„Jungenarbeit ist wichtig, weil 
der Genderaspekt im Konzert der 
vielfältigen Faktoren, von denen 
Individuen bestimmt werden 
(Alter, Ethnie, Milieu etc.), noch 
längst nicht genügend berück-
sichtigt wurde. Und das gilt vor 
allem für junge Männer.“ 

Markus Chmielorz *⁄967
Diplom-Pädagoge und 
systemischer Familienberater
Pädagogischer Mitarbeiter bei der 
Rosa Strippe e.V. in Bochum
www.rosastrippe.de
„Jungenarbeit ist wichtig, damit 
Jungen ein gutes Gefühl für ihre 
Stärken und Schwächen bekom-
men, ohne sich selbst und andere 
abwerten zu müssen und damit 
heterosexuelle, bisexuelle und 
schwule Jungen unbeschadet 
und selbstverständlich erwachsen 
werden können.“

KÖPFE KÖPFE KÖPFE

KÖPFE KÖPFE KÖPFE
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In den Jahren 2009 und 20⁄0 war die Landesiniti-
ative Jungenarbeit NRW auf einer Reihe von Fach-
tagungen oder Fortbildungen zur Jungenarbeit 
ein wichtiges Thema. Im Folgenden sollen deshalb 
einige ausgewählte Veranstaltungen erwähnt 
werden:

Fachtagung der Thomas Morus Akademie Bens-
berg (2009) mit dem Titel: „Das schwache Ge-
schlecht? Schwierigkeiten mit Jungen in der 
Schule – Diagnosen und pädagogische Hilfen“
Fortbildung in Düsseldorf für Fachkräfte (2009) 
mit dem Titel: „Der migrations- und gendersen-
sible Blick auf die Arbeit mit Jungen und Mäd-
chen“
Hauptvortrag beim Regionalen Jugendhilfetag 
mit dem Titel „Junge, Junge – Mann o Mann“ in 
Heiligenhaus (2009)
Hauptvortrag zum Thema „Geschlechtsspezi-
fische Gewaltprävention mit Jungen“ im Rah-
men eines Fachtages in Gevelsberg (2009)
Fortbildung zu Grundlagen und Praxis der Jun-
genarbeit bei der katholischen Arbeitsgemein-
schaft Offener Türen in Köln (2009)
Girls‘ Day im Ministerium für Generationen, Fa-
milie, Frauen und Integration (20⁄0) mit dem 
Titel: „Gender und Interkulturalität in der Be-
rufsorientierung bei Mädchen und Jungen mit 
Migrationshintergrund“
Fachtag des Instituts für Sportsoziologie/Abt. 
Geschlechterforschung der Deutschen Sport-
hochschule Köln (20⁄0) mit dem Thema: „Wand-
lungsprozesse in den Männlichkeitsbildern von 
Jungen mit türkischem Migrationshintergrund 
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und Chancen für eine interkulturell orientierte 
Jungenarbeit (im Sport)“ 
Fortbildung in Düsseldorf für Fachkräfte der Of-
fenen Kinder- und Jugendarbeit (20⁄0) mit dem 
Titel: „Interkulturelle Kompetenzen und Inter-
kulturelle Öffnung als wichtige Herausforde-
rungen für die Einwanderungsgesellschaft“
Fachtagung an der Evangelischen Akademie Bad 
Boll (20⁄0) mit dem Titel: „Jungs, wohin? Posi-
tive Bilder des Männlichen“ 
Konzeptions- und Projektplanung im Rahmen 
des Klausurtages des Paderborner „Forum Jun-
genarbeit“ (20⁄0)
Lehrerinnen- und Lehrerfortbildung im Rahmen 
der Fachtagung „Bottroper Schultag“ mit dem 
Fokus auf Lebens- und Lernwelten von Jungen 
(20⁄0)

Im Bereich der Jungenarbeit ist die Anzahl der 
Anfragen zu Fachberatungen in den Jahren von 
2007 bis 20⁄0 in der Fachstelle Gender NRW kon-
tinuierlich angestiegen. In diesen Anfragen sind 
alle enthalten, die sich auf Konzeptberatungen zu 
verschiedenen Themenfeldern der Jungenarbeit, 
Praxisanfragen, Referentenvermittlung, bis hin 
zur Planung von Fortbildungen und Fachtagen 
beziehen. Nicht in diesen Zahlen enthalten sind 
die Anfragen zu den Modellprojekten und den 
Projekten der Monate, die bereits weiter oben be-
schrieben sind. 

Die im Folgenden aufgeführte Statistik schließt 
an die Erhebung der ersten Phase der Landesin-

�
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4. Fachtagungen/Fortbildungen/
Fachberatungen zur Jungenarbeit
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itiative Jungenarbeit NRW vom Januar 2007 bis 
September 2008 an, die in der Zwischenbilanz der 
Landesinitiative Jungenarbeit NRW nachzulesen 
ist. Deshalb wird der Zeitraum von Oktober 2008 
bis Dezember 20⁄0 betrachtet. Aufgrund des län-
geren Zeitraums lassen sich die Zahlen nicht direkt 
miteinander vergleichen. Die Anzahl der erfassten 
Anfragen in der ersten Phase lag bei n=⁄03, in der 
zweiten Phase liegt sie bei n=23⁄. Die zweite Erhe-
bungsphase umfasst zwar einen etwas längeren 
Zeitraum, hat aber mit mehr als doppelt so vielen 
Anfragen auch eine deutliche Steigerung der An-
fragen zu verzeichnen.

Im Einzelnen entfielen die Fachbera-
tungen auf folgende Themenfelder:

Praxis der JA: 45
Grundlagen der JA: 43
Sucht- und Gewaltprävention: 35
Jungensozialisation: 23
Jungen und Migration: 57
Sonstiges: 28

Deutlich wird nicht nur die Zunahme der Gesamt-
zahl von Anfragen, sondern auch Veränderungen 
in einzelnen Themenfeldern. Am Auffälligsten ist 
zunächst die starke Zunahme zum Thema „Jungen 
und Migration“ auf 25 % der Anfragen. Ein Grund 
für die Anfragen liegt neben der allgemein gestie-
genen Relevanz des Themas Interkulturelle Arbeit 
und Interkulturelle Kompetenz in der ausgewie-
senen Expertise des Koordinators der Landesin-
itiative Jungenarbeit NRW in diesem Thema und 
seine vielen Veröffentlichungen (siehe S. ⁄44).

�
�
�
�
�
�

Themen
n=23⁄

Fachtagungen / Fortbildungen / Fachberatungen zur Jungenarbeit
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Der öffentliche Diskurs zu jungenspezifischen 
Themenfeldern und die Verbesserung für das Ver-
ständnis der besonderen Lebenslagen von Jungen 
konnten in der ersten Phase zum Teil realisiert 
werden. So konnten z.B. durch die öffentlichkeits-
wirksamen Präsentationen der fünf Modellpro-
jekte, der Beiträge im WDR Fernsehen, WDR Hör-
funk und Deutschlandfunk, einem Artikel in der 
Süddeutschen Zeitung und einiger Regionalzei-
tungen sowie in Fachzeitschriften Akzente gesetzt 
werden. Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, zu 
der die Homepage der Landesinitiative Jungenar-
beit NRW zählt, konnten stetig steigende Zugriffs-
zahlen festgestellt werden. 
In der zweiten Phase konnten mit den vorhande-
nen Ressourcen wichtige weitere Impulse in die 
Öffentlichkeit und Fachöffentlichkeit gegeben 
werden. Insbesondere zu den öffentlichen Präsen-
tationen der Modellprojekte fünf bis zehn konnten 
über lokale, regionale und überregionale Presse-
berichte sowie auch über elektronische Medien 
(Internet) wichtige Informationen übermittelt 
werden. Insgesamt konnten über die Modellpro-
jekte vor Ort ca. 300 Jugendliche, pädagogische 
Fachkräfte, FreundInnen/Bekannte und Eltern der 
Jungen, Medien- und PressevertreterInnen sowie 
sonstigen Interessierte erreicht werden.
Deutlich wurde die Bandbreite der Informations-
verteilung im Print- und digitalen Medienbereich, 
mit der innerhalb der Landesinitiative gearbeitet 
wurde. Im Bereich der Printmedien wurden als 
große Projekte die Zwischenbilanz zur Landesini-
tiative Jungenarbeit mit der dazugehörenden Do-

kumentation der Fachtagung zur Landesinitiative 
und die Eltern-Jungen-Broschüre veröffentlicht 
(näheres dazu ab Seite ⁄43). Auch haben sich in 
der zweiten Phase spezifische Themenaspekte her-
auskristallisiert, wie z.B. Jungen im Migrations-
kontext, die auch in der gesellschaftspolitischen 
Debatte häufig im Mittelpunkt standen. Daher soll 
im Bereich des Medienechos neben Jungenthe-
men, die im Rahmen der Landesinitiative Jungen-
arbeit NRW bearbeitet wurden, auf Printmedien in 
Bezug auf Jungen mit Migrationshintergrund (be-
sonders mit türkischem Migrationshintergrund) 
eingegangen werden. Neben weiteren Medien-
berichten zur Landesinitiative und ihren Themen 
gab es zahlreiche Besuche auf der Homepage der 
Landesinitiative Jungenarbeit NRW. Die Besuche 
von interessierten Menschen werden in Form von 
Zugriffszahlen ab Seite ⁄45 dargestellt.

5.⁄.  Printmedien zur Landesinitiative 
  Jungenarbeit NRW

Nachdem in der ersten Phase der offizielle Flyer 
zur Landesinitiative Jungenarbeit NRW und die 
Broschüre „Überblick zu den Maßnahmen und 
Entwicklungen von 2007 – 2008“ veröffentlicht 
wurde, gab es für 2009 zwei weitere große Ver-
öffentlichungsprojekte. Mit Beginn der zweiten 
Phase ab 2009 wurde für die Fachöffentlichkeit die 
Dokumentationen der landesweiten Fachtagung 
„Was geht?! – Eine Zwischenbilanz zur Landesin-
itiative Jungenarbeit NRW“ vom 25.08.2008 fertig 

5. Medienecho – Öffentlichkeitsarbeit 
und ihre Wirkungen
Öffentlicher Diskurs zu jungenrelevanten Themen
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gestellt. Hier wurden die einzelnen Bausteine der 
Initiative ausführlich dokumentiert.
Im Herbst 2009 ist im Rahmen der Landesinitiative 
Jungenarbeit NRW die Eltern-Jungen-Broschüre 
„alles klar?“ veröffentlicht worden. Ziel der Bro-
schüre ist es, Bedürfnisse und Belange von Jungen 
elterngerecht an Väter und Mütter heran zu tragen 
und gleichzeitig Jungen für spezifische Themen zu 
sensibilisieren und ihnen Anregungen für Reflexi-
onsprozesse zu bieten. Die Broschüre richtet sich 
deshalb an Eltern und Jungen zugleich. Mit unter-
schiedlichen Herangehensweisen werden hierzu 
die fünf Themengebiete „Ausbildung und Beruf“, 
„Freizeit und Medien“, „Liebe, Freundschaft und 
Sexualität“, „Sport und Fitness“ sowie „Mobbing 
und Ausgrenzung“ bearbeitet. 
Die Broschüre ist in einer Auflage von 5.000 Stück 
mit Mitteln des damaligen Ministeriums für Ge-
nerationen, Familie, Frauen und Integration des 
Landes NRW gedruckt worden und richtet sich an 
die Hauptzielgruppe Jungen, die sich in Projekten 
und Maßnahmen im Rahmen der Landesinitiative 
Jungenarbeit NRW engagiert haben. Darüber hin-
aus wurde die Broschüre von unterschiedlichsten 
Personen und Institutionen bei der FUMA Fachstel-
le Gender NRW zur Versendung angefragt. 

Dabei kamen die Anfragen aus dem gesamten 
Bundesgebiet. Um die Bandbreite der Handlungs-
felder und Orte der Bestellungen aufzuzeigen 
– neben öffentlichen/freien Trägern und Institu-
tionen aus dem Geschlechterbereich waren auch 
Organisationen/Vereine aus dem Migrations- und 
interkulturellen Bereich interessiert –, sollen im 
Folgenden einige ausgewählte Organisationen ge-
nannt werden: Integrationsbeauftragte der Stadt 
Solingen, Alice Salomon Hochschule Berlin, Stadt 
Hannover (Fachbereich Personal, Organisation 
und zentrale Diens te), Familienzentrum Rietberg, 
Stadt Duisburg (Referat zur Förderung von Kin-
dern und Jugendlichen aus Zuwandererfamilien/
RAA),  Kul  tur Forum TürkeiDeutschland e.V. (Köln), 
mannigfaltig-Institut für Jungen- und Männer-
arbeit (München), Violetta e.V. – Beratungsstelle 
gegen sexuelle Gewalt (Dannenberg), Arbeitskreis 
Gleichstellung der CDU-Ratsfraktion der Landes-
hauptstadt Düsseldorf, Jugendtreff im Mainfeld 
(Frankfurt am Main)… 
Erfreulich mit Blick auf die Eltern-Jungen-Broschü-
re ist, dass auf Nachfrage z.B. der Gleichstellungs-
beauftragten aus dem Kreis Siegen-Wittgenstein 
viele Teile der Broschüre für den ersten Siegen-
Wittgensteiner Jungenkalender „boys only“ 20⁄0 
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-20⁄⁄ übernommen wurden. Der kleine Taschen-
kalender kann bei der Gleichstellungsbeauftrag-
ten bezogen werden.
Zum Thema „Veröffentlichungen“ sind in zwei 
Fach  zeitschriften Artikel zur Landesinitiative Jun-
genarbeit NRW erschienen: Im Frühjahr 2009 er-
schien in „Switchboard – Zeitschrift für Männer 
und Jungenarbeit“ (Heft Nr. ⁄88) von Birol Mertol 
und Uwe Ihlau ein Artikel mit dem Titel „Initiative 
Jungenarbeit NRW. Eine Zwischenbilanz der LiJa 
nach ⁄8 Monaten Praxiserprobung.“ Hier wurde ne-
ben dem Hintergrund und den Zielen der Initiati-
ve der Fokus auf die Maßnahmen gelegt. Die ers-
ten fünf Modellprojekte wurden dargestellt und 
ein Zwischenfazit zur gesamten Initiative gezogen. 
In der Aprilausgabe (2009) von „infodienst – Das 
Magazin für kulturelle Bildung“ erschien ein Arti-
kel von Uwe Ihlau und Birol Mertol mit dem Titel 
„Alles Gender oder was? – Gender in der kultur-
pädagogischen Praxis“, bei dem neben der Vor-
stellung des Gender Parcours „mischen is possib-
le“ medien- und musikpädagogische Elemente 
aus den Modellprojekten der Landesinitiative Jun-
genarbeit NRW im Fokus standen.

5.2. Artikel und Aufsätze zu Themen 
  der Landesinitiative Jungenarbeit 
  NRW

Wie im Vorfeld erwähnt, kamen aufgrund gesell-
schaftspolitischer Diskussionen um die Themen „In-
tegration“ und „muslimische Religiosität, Männ -
lichkeit und Gewalt“ (hier gab es mehrere Studien 
und Expertisen (Toprak, Pfeiffer etc.) häufige An-
fragen zum Thema Männlichkeitsbilder von tür-
kischen Jungen und die Frage, wie Jungenarbeit 
pädagogisch tätig sein kann. Aufgrund dessen 
sollen im Folgenden Artikel von 2009 und 20⁄0 aus 

der Fachstelle Gender NRW zu diesen und ähn-
lichen Themen stichpunktartig aufgezählt werden:

Mertol, B. (2009): Wandlungsprozesse in den 
Männlichkeitsbildern von Jungen mit türki schem 
Migrationshintergrund. In: Aktion Jugendschutz 
der Landesarbeitsstelle Baden-Württemberg. 
ajs informationen. Dokumentation der ajs-Jah-
restagung „Unter anderen? Interkulturelle Lern-
prozesse“ vom 20. November 2008 in Lein-
felden-Echterdingen. Forum 5: Born to be wild? 
Migrantenjungen und ihre Männlichkeitsbilder.
Mertol, B. (2009): Männlichkeitsbilder von Jun-
gen mit türkischem Migrationshintergrund. 
„Crosswork“ als ein Ansatz zum geschlechtsre-
flektierten Arbeiten von Fachfrauen mit Jungen 
oder Fachmännern mit Mädchen. In: Gazelle. 
Das Multikulturelle Frauenmagazin. Heft Nr. 5, 
Juni-November 2009
Mertol, B. (2009): Wandlungsprozesse in den 
Männlichkeitsbildern von Jungen mit türkischem 
Migrationshintergrund und Chancen für eine 
Interkulturelle Jungenarbeit. In: Bundschuh, 
Stephan/Jagusch, Birgit/Mai, Hanna (Hg.): Fa-
cebook, Fun und Ramadan. Lebenswelten mus-
limischer Jugendlicher. Reader für Multiplikato-
rInnen in der Jugend- und Bildungsarbeit der 
IDA e.V. (Informations- und Dokumentations-
zentrum für Antirassismusarbeit e.V.). S. 26-29 
Mertol, B. (20⁄0): Interkulturelle Jungenarbeit 
– Möglichkeiten der Auseinandersetzung mit 
Männlichkeitskonzepten am Beispiel von tür-
kischen Migrationsjungen. In: unsere jugend 
2/20⁄0 (Hg.). S. 64-73 
Mertol, B. (20⁄0): Migration und Ethnizität in der 
Diskussion um Jungen und Mädchen. In: FUMA 
Fachstelle Gender NRW (Hg.): Praxisbericht II. 
Gender Mainstreaming bei Trägern der Kinder- 
und Jugendhilfe in NRW. S. 86-98
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Mertol, B. (20⁄0): Interkulturelle Jungenarbeit. 
In: Evangelischer Erziehungsverband in Bayern 
e.V./Fachverband im Diakonischen Werk Bayern. 
eev-aktuell. Interkulturelle Öffnung. Mit dem Ei-
genen und Fremden auseinandersetzen. S. 36-44.
Mertol, B. (20⁄0): Interkulturelle Jungenarbeit. 
Möglichkeitsräume öffnen am Beispiel türkischer 
Migrationsjungen. In: Katholische Landesar-
beitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz 
Nordrhein-Westfalen e.V. Thema Jugend. Zeit-
schrift für Jugendschutz und Erziehung. S. 9-⁄⁄.

5.3.  Internetplattform: www.initiative-
  jungenarbeit.nrw.de / Medien
  plattform www.youtube.de

Nach dem bereits in der Zwischenbilanz ein Ein-
blick in die steigenden Zugriffszahlen auf die 
Homepage der Landesinitiative Jungenarbeit NRW 
in der ersten Phase gegeben wurde, so kann fest-
gestellt werden, dass die Zugriffszahlen in der 
zweiten Phase bis zur Höchstmarke 6.767 Besuche 
im Monat März 20⁄0 mit ⁄4.⁄44 Seitenaufrufen ge-
stiegen sind. Der März 20⁄0 verzeichnet den Wen-
depunkt der Besucher- und Besucherinnenzahlen. 
In den folgenden Monaten sinken die Zugriffs-
zahlen auf 5.800 und 3.500 und pendeln zwischen 
den beiden Zahlen bis Ende 20⁄0. Die höchsten 
Seitenaufrufe wurden allerdings in dieser Zeit für 
den Monat Dezember 20⁄0 mit über ⁄8.633 erfasst. 
Insgesamt sind hier im Schnitt ⁄30 Besuche/Tag 
mit 60⁄ Seitenaufrufen zu verzeichnen.124 
Deutlich wird, dass durch die weniger stattfin-
denden Aktionen und die dazugehörenden Mel-

124  Aus: http://statistik.service.lds.nrw.de/initiative-jungenar-
beit/ LDS NRW (Landesamt für statistische Daten) vom ⁄8.0⁄.20⁄⁄.
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dungen und Berichte im Internet ab Mitte des 
Jahres 20⁄0 die Aufmerksamkeit auf die Landes-
initiative gegen Ende 20⁄0 weniger wird. Insofern 
kann mit Vorsicht auf einen Zusammenhang von 
den Aktivitäten (Modellprojekte etc.) und der 
Verbreitung von Informationen im Internet auf ein 
Aufmerksamkeitsinteresse geschlossen werden. 
Deshalb bleibt abzuwarten, ob es insgesamt einen 
Effekt für 20⁄⁄ auf die Nachfragen in der Fachstelle 
Gender NRW zu Jungenthemen geben wird.  
Insbesondere die Verstärkung durch den Einbau 
von Multimedia-Elementen – besonders Videoclips 
– zeigt, dass diese gut und häufig ange nommen 
werden. In diesem Zusammenhang wurde ein Me-
dienarchiv – erreichbar über die Startseite der 
Landesinitiative Jungenarbeit NRW – eingerich-
tet, das die Verknüpfung mit www.youtube.com/
lijanrw herstellt. Wie bereits beschrieben, befin-
den sich alle Videoclips der Landesinitiative Jun-
genarbeit NRW auf der Medienplattform und kön-
nen angeschaut werden.
Beim Blick auf die Aufrufe zu allen Videoclips kann 
gesagt werden, dass alle Videos insgesamt ⁄0678 
Mal (Stand ⁄8.0⁄.20⁄⁄) aufgerufen worden sind. 
Die meisten „Klicks“ bekam das Interview mit Frau 
Michaela Noll (CDU – MdB) (⁄.733 Aufrufe), dicht 
gefolgt von der Foto-Love-Story (⁄.595 Aufrufe) 
des Modellprojektes „Verliebte Jungs“ zum Thema 
„Liebe und Sexualität“ und der Präsentation der 
Hip Hop Lieder des Modellprojektes „Was geht!?“ 
(⁄.089 Aufrufe). Auch wurden knapp 20 positive 
Kommentare zu den Videoclips abgegeben. 
Insgesamt kommen wir zu einer guten Beurteilung 
des Medienarchivs im Hinblick auf den Transport 
von Jungenthemen.
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5.4. Presse- und Medienberichte

Im Rahmen der Landesinitiative Jungenarbeit NRW 
wurden auf verschiedenen Wegen Berichte ausge-
strahlt, die sowohl im Internet als auch als Zei-
tungsartikel erschienen sind. Im Folgenden sollen 
exemplarisch aus der breiten Palette der Presse- 
und Internetveröffentlichungen einige dargestellt 
werden: 

Im Rhein-Sieg-Kreis erschien ein Videobericht 
zum siebten Modellprojekt „Fitte Jungs für mor-
gen – Qualifizierung als Babysitter für Jungen“. 
Zu sehen ist das Video mit einem dazugehörigen 
Textbeitrag unter www.rhein-sieg-tv.de/bei-
traege___archiv/Fitte_Jungs_von_Morgen-
27⁄5.html sowie auch auf der Homepageseite 
der Landesinitiative Jungenarbeit NRW (Modell-
projekt „Fitte Jungs“).
Münsterland Zeitung.de vom 09.02.20⁄0: „Fach-
stelle zeichnet Jungen-Projekt landesweit aus“.
www.DerWesten.de vom ⁄4.07.20⁄0: „Der mo-
derne Mann hat nicht nur Muskeln“.

�
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General-Anzeiger. Unabhängige Tageszeitung 
vom ⁄0.07.20⁄0: „Junge Männer üben an der 
Puppe. Beim Babysitterkurs im Jugendzentrum 
Matchboxx kommen auch die Jungs zum Zug.“
Homepage der Stadt Gütersloh „Aktionen für 
Jungen am Girls’ Day zum Projekt des Monats 
gekürt.“ www.guetersloh.de/Z3VldGVyc2xvaG
Q0Y2⁄zOjMxOTc=.x4s?action=news&cid=3854 
Homepage Teachers News: „Die Krise der Jungen 
bekämpfen“. www.teachersnews.net/artikel/
nachrichten/schulleitung/0⁄2028.php 
Homepage Planet-Beruf.de vom ⁄7.⁄2.2009: 
„Themen, die Jungs interessieren“. www.pla-
net-beruf.de/Meldung.⁄050+M56⁄4c36bf08.0.h
tml 
Süderländer Volksfreund vom ⁄5.07.20⁄0: „Bi-
lanz für Körperkult. ⁄9 Jugendliche haben sich in 
einem Modellprojekt mit dem weiten Feld der 
Männlichkeitsbilder auseinandergesetzt. Eige-
ner Kalender.“
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Kennzeichen einer Projektfinanzierung ist die De-
finierung eines Beginns und eines Endes. In die-
sem Bewusstsein der Endlichkeit des Projektes 
wurde von Beginn an ein besonderer Wert auf die 
ausführliche Dokumentation der durchgeführten 
Modellprojekte und der weiteren Maßnahmen ge-
legt. Diese wertvollen Bestandteile der LIJA werden 
auch nach dem Ende der Projektfinanzierung und 
der Abschaltung der Homepage der LIJA für die 
Fachöffentlichkeit weiter zur Verfügung stehen. 
Im Zuge eines Relaunches der Homepage der 
FUMA Fachstelle Gender NRW werden die zentra-
len Teilbereiche der LIJA Homepage in die Home-
page www.gender-nrw.de integriert und weiter 
gepflegt. Zu diesen zentralen Bereichen gehört 
die Projektdatenbank, das Medienarchiv und die 
Dokumentation der Modellprojekte und Projekte 
der Monate.
Darüber hinaus werden alle im Rahmen der LIJA 
entstandenen Printmedien durch die LAG Jungen-

arbeit und die FUMA Fachstelle Gender NRW weiter 
auf Nachfrage an Interessierte verteilt und in den 
fachlichen Diskurs eingespielt.
Die im Rahmen der LIJA entstandenen vielfältigen 
Kooperationen werden z.T. weiter bestehen oder 
für nachfolgende Projekte der geschlechtersen-
siblen/interkulturellen Arbeit ausgebaut. Gleiches 
gilt für die gewachsenen fachlichen Vernetzungs-
strukturen.
Sicherlich bleiben die vielen Erlebnisse und Er-
fahrungen aus den konkreten Maßnahmen und 
Projekten für die beteiligten Jungen und für die 
Fachkräfte in Erinnerung. Inwieweit diese Erleb-
nisse Auswirkungen auf die Lebensbiographie 
dieser Jungen haben werden, kann durch die LIJA 
nicht mehr erfasst werden, ebenso wenig wie die 
Weiterentwicklung des gesellschaftlichen Dis-
kurses zu den Lebenslagen und Geschlechterrol-
lenvorstellungen von Jungen und Mädchen. Das 
wird die Zukunft zeigen.

6. Ausblick: 
 Was bleibt von der Landesinitiative 

Jungenarbeit NRW?
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Fachstelle Gender NRW
Geschlechtergerechtigkeit in
der Kinder- und Jugendhilfe

vernetzt & geschätzt
Datenbank Mädchenarbeit online

Datenbank 
Mädchenarbeit...

Die FUMA Fachstelle Gender NRW hat 
eine Datenbank der Mädchenarbeit 
entwickelt. Sie wurde im Vorfeld von 
Fachkräften ausprobiert und ist unter

www.gender-nrw.de 

online gestellt. 

Die Angebote der Mädchenarbeit 
können hier einfach eingetragen werden.

praxiserprobt und einfach anzuwenden

gefördert vom: Die Freischaltung der Daten erfolgt durch die FUMA 
Fachstelle Gender NRW. Zuvor prüfen wir die Seriosität der 
Angaben!

Datenbank Jungenarbeit online

       Datenbank    
Jungenarbeit...

Bisher abrufbar: 
www.initiative-jungenarbeit.nrw.de 
zukünftig: www.gender-nrw.de

Stand Dezember 20⁄0 
277 Projekte online / 209 Träger



Vorträge 
Fortbildungen
Fachtagungen

zu verschiedenen 
Themen der 
Mädchenarbeit, 
Jungenarbeit, 
Gender und Interkulturalität 

auch als Inhouse-Veranstaltungen

Fachstelle Gender NRW
Geschlechtergerechtigkeit in
der Kinder- und Jugendhilfe

 Eine Auswahl möglicher Themen:

Genderpädagogik leicht gemacht – Methoden der geschlech-
tersensiblen und Interkulturellen Arbeit mit Mädchen und Jun-
gen (am Beispiel des Gender Parcours „mischen is possible 2.0“)

Grundlagen von Gender Mainstreaming, Cultural Mainstrea-
ming sowie der Mädchen- und Jungenarbeit als Querschnitts-
themen der Kinder- und Jugendhilfe 

Geschlechtersensible Gewaltprävention – Hintergründe erken-
nen und Handlungskompetenzen entwickeln 

Geschlechtsspezifische Mediennutzung und die Auswirkungen 
auf die gendersensible Pädagogik vor Ort

Lebens- und Berufswahlorientierung von Mädchen und Jungen 
– Fakten, Ursachen und Methoden für pädagogische Fachkräfte

Aktuelle Lebenslagen von Mädchen und Jungen – Methoden 
und Konzepte der Mädchen- und/oder Jungenarbeit vor Ort 
weiter entwickeln oder (wieder) beleben

Geschlechterrollen von Jungen und Mädchen mit Migrations-
hintergrund und Ansätze für eine Interkulturelle Jungen- und 
Mädchenarbeit

Kooperation von Mädchenarbeit und Jungenarbeit – Chancen 
und Stolpersteine 
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Fortbildungen der FUMA 
Fachstelle Gender NRW:

Interkulturelle Kompetenz 

Cross Work 

Selbst- und Fremdethnisierung

Die Fortbildungen der FUMA Fachstelle 
Gender NRW werden durchgeführt in 
Kooperation mit der Gleichstellungsstelle 
der Stadt Essen.

Weitere Angebote der FUMA Fachstelle 
Gender NRW sowie überregionale 
Informationen finden Sie in unserem 
Newsletter unter: www.gender-nrw.de

gefördert vom:



Ein Parcours 
zur Rollenvielfalt 
von Mädchen 
und Jungen

Rollenerwartungen und 
-zuweisungen beginnen in dem 
Moment, wo ein Mensch als Mädchen 
oder Junge erkannt wird – spätestens 
also nach der Geburt. 

Schon Kleinkinder wissen, welches 
Geschlecht sie haben und wie sie sich 
entsprechend verhalten sollen.

Deshalb ist es wichtig, bereits 
frühzeitig Prozesse in Gang zu 
setzen, die es Mädchen und Jungen 
erlauben, Geschlechterrollen als ver-
änderbar zu erkennen.

mischen
update 2.0

I SI S   P O S S I B L EP O S S I B L E

gefördert vom:
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